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Kuby betrachtete den sonnenun-

tergang. sie erkannte, dass es gott 

gibt, und begann, ihn zu suchen. 

pachacuti hatte einen prächtigen 

tempel zu ehren der sonne ge-

baut. Auf einmal ging ihm auf, dass 

die sonne gar nicht gott sein konn-

te, wenn eine kleine Wolke genügt, 

um ihre strahlen abzuschwächen. 

er wurde von der erkenntnis über-

wältigt, dass er bisher nur einen 

teil der schöpfung angebetet hat-

te, und nicht den schöpfer selbst. 

der Atheismus des renommierten 

Wissenschaftlers hoyle wurde 

schwer erschüttert, als die Fein-

abstimmung im Kohlenstoffatom 

entdeckt wurde. denn die konnte 

er nicht mehr dem zufall zuschrei-

ben; schon eine Abweichung von 

nur einem prozent wäre für alles 

Leben tödlich.

Alle drei erkannten: die schöp-

fung zeigt auf gott. 

„der himmel rühmt die herrlich-

keit gottes und seine Wölbung be-

zeugt des schöpfers hand. ein tag 

sprudelt es dem anderen zu und 

eine nacht gibt der nächsten die 

Kunde davon. sie sagen kein Wort; 

man hört keinen Laut, und doch 

geht ein Klingen über die erde, ein 

raunen bis zum ende der Welt.“ 

(psalm 19)

die schöpfung redet, obwohl 

man keine Worte hört. Auch wer 

keine bibel hat, kann das verneh-

men. in einer predigt in Lystra er-

klärte paulus, dass gott auch die 

nichtjüdischen völker „… nicht 

ohne zeugnis von sich gelassen 

hat, indem er ihnen gutes tat. er 

hat euch vom himmel her regen 

geschenkt. er gab euch immer 

wieder reiche ernten. er gab euch 

nahrung und machte euch froh 

und glücklich.“ (Apostelgeschich-

te 14,17)

die schöpfung erinnert uns men-

schen an gott: Wir sind von seinen 

guten gaben umgeben. und schon 

das sollte reichlich beweis für sei-

ne existenz sein.

im Jahr 1993 wurde eine Karte 

des Kosmos veröffentlicht, die auf 

der vermessung von 15 000 gala-

xien basiert. sie ist so aufgebaut, 

dass unsere galaxie in der mitte lie-

gen muss. Wenn ein gedachter be-

obachter in einer entfernung von 

milliarden Lichtjahren senkrecht 

zur ebene unserer milchstraße ein 

teleskop auf uns richten würde, 

dann sähe er das unten Abgebilde-

te. unsere galaxie, die milchstraße, 

wäre zu einem pünktchen in der 

mitte zusammengeschrumpft. Auf-

fällig sind die strukturen, die wie 

speichen eines riesigen Wagen-

rads auf uns zeigen. die Fachlite-

ratur nennt sie die „Finger gottes“.
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Die Schöpfung als  
der Finger Gottes
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Was haben die Publizistin Gabriele Kuby, der Inka-König Pachacuti und der Mathe-

matiker und Astronom Fred Hoyle gemeinsam?


